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Ein blutiger Tag für
W T Berlin 12 Juni abends Amtlich

Oertliche Kämpfe auf dem Schlachtfelde ſüd
weſtlich von Noyon und ſüdlich der Aisne
Franzöſiſche Niederlagen ſüdöſtlich Mont

didier und bei Chategu Thierry

An der neuen Kampffront zwiſchen Mont
didier und Noyon haben die Franzoſen am
11 Juni eine ſchwere blutige Niederlage er
litten Sich der Wichtigkeit des verlorenen Höhen
geländes voll bewußt ſetzten ſie ſtärkſte Kräfte ein um
den Deutſchen die errungenen großen Vorteile wieder
zu entreifzen

Mit mehreren Diviſionen in dichten Maſſen trat der
Feind an Um 11 Uhr 30 Min vormittags begannen
die Gegenangriffe gegen unſere Linie von Le Ploy
ron bis Antheuil Der Hauptſtoß des Feindes
richtete ſich gegen unſere Stellung von Courcelles
bis Merry Hier maſſierte er ſeine Angriffstruppen
und unterſtützte ſie durch zahlreiche Tanks und
Schlachtgeſchwader Bei Courcelles jagte er
allein über 390 Tanks vor Bei Merhy lief er gleich
89 Kampfwagen gegen unſere Gräben anrollen Der
deutſchen Artillerie boten dieſe unförmlichen Wagen
lohnende Ziele Die Hälfte der franzöſiſchen Tanks
liegt rtrümmert auf dem Schlachtfelde Der mit rück
ſichtsloſer Energie geführte Angriff brach unter
ganz außerordentlich ſchweren Verluſtenam men An der Hauptangriffsſtelle Courcelles

rry traf den Feind mit voler Wucht der deutſche

Belloy und Antheuil zu neuem
Hier machte er die wütendſten Verſuche unſere Linie

durchbrechen Sie blieben ergebnislos und ſcheiter
unter ſchwerſten blutigen VerluſtenWeiter öſtlich brach ebenfalls der Angriff eines fran

zöfiſchen Regiments gegen unſere Stellungen bei Che
vincourt verluſtreich in ſich zuſammen

Trotz der bereits ungehenerlichen Verluſte
gab der Feind auch jetzt noch nicht ſeine Hoffnung auf
einen entſcheidenden Erfolg zu erringen Abends
7 Uhr wiederholte er abermals unter Einſatz von zahl
reichen Tanks ſeine Angriffe in Gegend Le Ployron
und ſüdöſtlich von Merry Sie endeten wiederum

mit der blutigen Ergebnisloſigkeit der morgendlichen

Wege und warf ihn
Am Nachmitag um 5 Uhr ſetzte ver r zwiſchen

ngrif r

Anſtürme Dasſelbe Schickſal erlitt ein um Mitternacht
längs der Straße Villers fur Coudun
BVindelicourt angeſetzter Vorſtoß Weiter öſtlich
bis zur Oiſe erſtickten heftige aus Thourotte heraus
geführte Gegenangriffe in franzöſiſchem Blute Die
feindlichen rückwärtigen Verbindungen auf denen der
Feind immer wieder neue Reſerven heranführte lagen
unter unſerem wirkſamen ſchweren Feuer

Vom Morgen bis in vie tiefe Nacht hinein hielt der
Kampf an Völlig nutzlos hat der Franzoſe auf der
ganzen Front ſeine Maſſen geopfert

Nordweſtlich von Chateau Thierry griff am
Morgen des 11 Juni nach kurzer ſtarker Feuervorberei
tung der Feind unter dem Schutze des Morgennebels
in mehreren Wellen tiefgegliedert unſere Stellung an
Auch hier wurden ſämtliche Angriffe unter blu
tigen Verluſten für den Feind abgewieſen der im
Laufe des Tages unter Einſatz friſcher Kräfte ohne jeg
liche Rückſicht auf Verluſte ſeine verzweifelten Vorſtöße
wiederholte ohne daß es ihm gelang irgendwelche Vor
teile zu erringen Unſer Artilleriefeuer die Abwehr
und die Gegenangriffe unſerer Jnfanterie fügten dem
Feinde ganz außerordentlich ſchwere Ver
Tuſte zu Eine größere Anzahl Gefangener blieb in

unſerer Hand W TGeländegewinn und Gefangenen
zahl ſeit 21 Mürz

Der Geländegewinn der Deutſchen ſeit dem
21 März beträgt 6566 Quadratkilometer Jn dieſe
Zahl iſt der Geländegewinn des Angriffs zwiſchen
Montdidier und Noyon nicht einbegriffen

Die Entente konnte dagegen bei all ihren Groß
ſchlachten an der Somme bei Arras und in Flandern
lediglich 561 Quadratkilometer in viele Monate langen
Kämpfen erobern

Die Gefangenenzahl iſt ſeit dem 21 März
mit den letzten Erfolgen an der Matz auf 208 000 ge

ſtiegen W TDie Entſcheidung ſchlacht des
Krieges

ep 12 Juni Eigene Drahtmeldung Dieitalieniſchen Kriegsberichterſtatter an der Weſtfront be
richten nach einem Telegramm des Secolo aus Lon
don Die Kämpfe in Frankreich nähmen eine
ſolche Heftigkeit an daß man ſie als Entſchei
dungsſchlacht des Feldzuges anſehen könne
Nach dem anfänglichen Zurückweichen in der Mitte habe
der Widerſtand der Franzoſen den Charakter eines ver
zweifelten Kampfes angenommen Die Deutſchen
müßten t Erfolg mit großen Verluſten erkaufen
dennoch führten ſie immer neue Maſſen heran um ſie
rückſichtslos in den Kampf zu werfen

Reims ſoll verteidigt werden
Bern 12 Juni Wie das Berner Tagblan be

richtet erklärte General Foch er werde Reims ver
teidigen um zu verhindern daß durch deſſen Fall die
Khampagnefront ihrer geſicherten Anlehnung beraubt
werde RatZtg

Wie es in Paris ſteht
Budapeſt 12 Juni Dem Az Eſt wird auf Genf

gemeldet Paris bietet ſchon jetzt das Bild einer
belagerten Stadt Viele Tauſende von Ver
wundeten werden in Spitälern untergebracht und

arſten Umgebung von Paris überfluten die Stadt
Jm allgemeinen herrſcht in Paris überall große Kopf
loſigkeit und Verzweiſlung Lok Anz

Kein Ehrengeleit mehr für den
Kammerpräſidenten

op Zürich 12 Juni Eigene Drahtmeldung Mit
den franzöſiſchen Reſerven muß es ſchon ſehr knapp be
ſtellt ſein denn die Heeresleitung räumt wie dem
Journal zu entnehmen iſt bereits mit den traditio

nellſten parlamentariſchen Zeremonien auf um Truppen
frei zu bekommen Bisher war es üblich dem Kammer
präſidenten eine große Ehrenwache zu ſtellen die ihm
beim Erſcheinen in der Kammer das Geleit gab Dieſe
Ehrenwache iſt nun abgeſchafft worden Jm Kammer
gebäude bleibt nur noch ein kleiner Wachtpoſten

Neue Kämpfe an der

Paläſtinafront
W T Konſtantinopel 12 Juni Gene

ralſtabsbericht
Paläſtinafront Jn den ſpäten Abendſtunden

des 9 Juni erneuerte der Feind nach ſtarker Artillerie
vorbereitung ſeine Angriffe im Küſtenabſchnitt Durch
unſer gutliegendes Artillerie Maſchinengewehr und
Jnfanteriefeuer erlitt der Feind ſchwerſte Ver
l u ſt e Wiederum iſt der feindliche Angriff ge
ſcheitert

Von den anderen Fronten nichts von Belang

Schutzmaßnahmen gegen die

Boot Peſt
h Haag 12 Juni Eigene Drahtmeldung

Morning Pofſt meldet aus Waſhington Der Marine
miniſter hat zum Schutze der HKüſtenſchiffahrt gegen

Bootgefahr beſchloſſen zn Zukunft das Geleit
zug ſyſtem einzuführen

h Haag 12 Juni Der Korreſpondent der Times
meldet aus Waſhington Das Marineminiſterium
hat die Küſten und Ozeanlinien unter ſeine Kontrolle
genommen und zwar was die Feſtſtellung der Routen
der Schiffe und die Sicherheit der Häfen anbelangt
Es ſteht feſt daß mehr als ein IJ Boot in den
atlantiſchen Gewäſſern operiert hat denn es wurden
beinahe gleichzeitig bei Kentucky in Virginien und viel
weiter ſüdlich die Periſkope von UV Booten geſichtet
Der Marineminiſter Daniels teilte mit daß kein
amerikaniſches Schiff zurückberufen und die ameri
kaniſchen Flottenpläne nicht geändert worden ſeien Er
fügte hinzu man dürfe nicht vergeſſen daß der Krieg
ſich an der anderen Seite des Ozeans abſpiele Die
Anweſenheit eines UBootes an der amerikaniſchen
Küſte könne nichts daran ändern

die 4 Leſung der Wahlrechts

vorlage
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 12 Juni
Das war alſo wieder eine Leſung der Wahlrechts

vorlage Die vierte Daß die Ausſichten für das
Zuftandekommen der Vorlage ſich gebeſſert hätten kann
man wirklich nicht ſagen Zwar haben die Konſerva

tiven ihrem Herzen einen Stoß gegeben und ſind für
ſein geringes Mehrſtimmenrecht eingetreten

nämlich für zwei Zuſatzſtimmen Es würden zwar
ſolche Mehrſtimmen gegenüber dem gleichen Wahlrecht
im großen und ganzen an dem Wahlausfall nicht ſehr
viel ändern Jn Sachſen beſteht ein viel ausgedehn
teres Mehrſtimmenrecht und doch iſt dort die Zahl der
Sozialdemokraten im Landtag ziemlich bedeutend Aber
gerade deshalb wäre es das einzig richtige geweſen
die Konſervativen wären noch einen Schritt weiter ge
gangen und hätten gleich für das völlige demokratiſche

gleiche Wahlrecht geſtimmt Was die Linke beſonders
unangenehm berührte waren die Gründe für die Zu
ſatzſtimmen die recht äußerlich zuſammengetragen wor

den waren Das machte daher auch ihre Ablehnung
ziemlich leicht ſowohl für die Parteien der Linken wie
für die Regierung Das Sonderbarſte an dem Kom
promiß der Mehrheit war daß man eine Zuſatzſtimme
für die Kriegsteilnehmer völlig vergeſſen hatte
Ein Beweis wie oberflächlich man gearbeitet hatte
Sogar bei dem Antrag des Nationalliberalen Hage
meiſter der den Kriegsteilnehmern ausdrücklich eine
Zuſatzſtimme zubilligte wurde das nicht nachgeholt die

onſervativen waren vielmehr zum Teil dagegen und
ſo wurde der an ſich vom konſervativen Standpunkt
durchaus annehmbare Antrag Hagemeiſter abgelehnt
Von ſeiten der Linksparteien der Freiſinnigen und der
Sogialdemokraten wurde den Konſervativen dieſe Ver
geßlichkeit ganz gehörig aufgemutzt Man konnte das
den Linksparteien wahrhaſtig nicht verdenken Bei
dieſen ſcharfen Angriffen der Linken gegen die RNechts
parteien iam es zu Lärmſzenen Es gab eine ſo ſtarke
Erregung im Hauſe die namentlich durch die fort

h

Halle Donnerstag den 13 Juni

währenden Zwiſchenrufe des Abgeordneten Adolf Hoff
mann verſchärft wurde daß der Präſident lange Zeit
nur ſehr ſchwer mit der Glocke einige Ruhe ſchaffen
konnte Die Redner wurden in dem Lärm zum Teil
gar nicht verſtanden

Außer über das Mehrſtimmenrecht wurde heute begrete Maſſen von Flüchtlingen ſelbſt aus der unmittell ſonders noch über die Verhältniswahl verhan
delt Auch hierbei ſetzten die Konſervativen ihren
Willen durch indem ſie ſehr einſeitig nur in den pol
niſchen Landesteilen die Verhältniswahl ein
geführt wiſſen wollten während die Freiſinnigen in
konſequenter Durchführung des Gedankens der Ver
ältniswahl dieſe auch für Großſtädte und die

Jnduſtriebezirke vorſchlugen Sie konnten ſich
in dieſer Beziehung mit Fug und Recht auf die Novelle
zum Reichstagswahlrecht berufen aber die Konſer
vativen waren eben unerbittlich Sie lehnten natürlich
erſt recht einen Antrag ab die Wahlbezirke zu
verkleinern Vielmehr verrammelten ſie die Tei
lung der übermäßig großen Wahlkreiſe indem ſie einen
Beſchluß herbeiſührten daß die Teilung von Wahl
kreiſen künftig nur mit Dreiviertel Stimmenmehrheit
möglich ſein ſolle Etwas geradezu Unerhörtes

Auch die Sicherungsanträge wurden heute
angenommen Und zwar wurden hier die konfeſſio
nelle Volksſchule und die Rechte der Kirche
als Beſtandteil in die Verfaſſung aufgenom
men Die Verfaſſung ſoll künftig ebenfalls nur mit
Dreiviertel Stimmenmehrheit geändert werden können
Das bedeutet gegenüber der dritten Leſung noch eine
Verſchlechterung ebenſo wie die Verewigung der jehzi
gen Größe der Wahlkreiſe

So hat die heutige vierte Leſung die Ausſichten auf
das Zuſtandekommen der ganzen Vorlage nur ver
ſchlechtert Und man hat bereits angedroht daß für
die nächſte die fünfte Leſung wieder einige Ab
änderungsanträge erſcheinen ſollen ſo daß die fünfte
Leſung noch nicht die letzte ſein wird vielmehr ſcheint
das Spiel noch eine ganze Zeitlang weiter gehen zu
ſollen ohne daß überhaupt die Vorlage an das Herren
haus kommt Für das Volk iſt dieſe Verſchleppung
die man geradezu Obſtruktion nennen kann ein ſehr
unerfreuliches Schauſpiel Jedenfalls muß man er
warten daß mindeſtens im Herbſt die Regierung der
Sache ein Ende machen wird denn ſie hat bereits mehr
oder weniger deutlich zu verſtehen gegeben daß ſie
gegebenenfalls im Herbſt oder ſpäteſtens zu Beginn
des Winters mit der Auflöſung des Hauſes
vorgehen wolle

Die Berliner Beſprechungen
AmtlichW T Berlin 13 Juni Derk u k Miniſter des Aeußern der am 11 Juni

in Berlin eingetroffen war iſt geſtern abend wieder
nach Wien abgereiſt Graf Burian ver in erſter
Linie dem Reichskanzler Grafen Hertling ſeinen
Antrittsbeſuch als Miniſter des Aeußern abſtatten
wollte hatte während ſeines Berliner Aufenthalts Ge
legenheit mit den leitenden Staatsmännern Deutſch
lands eingehende Beſprechungen zu pflegen
Dieſe Beſprechungen umfaßten alle derzeit im Vorder
grunde ſtehenden Probleme die einer gründlichen Be
ratung unterzogen wurden Der Geiſt wechſel
ſeitigen Entgegenkommens und freund
ſchaftlichen Vertrauens der den Verhand
lungen das Gepräge gab berechtigt zu der Erwartung
daß in den vereinbarungsgemäß in allernächſter Zeit
aufzunehmenden weiteren Verhandlungen die zur Be
ratung ſtehenden Fragen eine weitere Klärung er
fahren und binnen kurzem ihre endgültige alle Be
teiligten befriedigende Löſung finden werden

Friede zwiſchen der Türkei und dem
Südkaukafus

k Konſtantinopel 12 Juni Eigene Draht
meldvung Den Blättern zufolge berichtete der Juſtiz
miniſter Halim Bey aus Batum daß die Verhand
lungen mit den Delegierten des ſüdlichen Kauka
ſus beendet ſeien und daß der Friehe unter
zeichnet worden ſei

v vEin angehlicher neuer deutſcherbe e hFrieden gichritta r e vep Zil rich 12 Juni igene Drahtmeldung
Der Schweiz Preſſetelegroyh meldet aus Paris Die
in Frankreich aufgetauchten Gerüchle von angeb
lichen neuen deutſchen Friedensvorſchlägen ſcheinen in der franzöſiſchen Preſſe mehr
Aufmerkſamkeit zu erregen als dieſes bis jetzt jemals
der Fall geweſen iſt Ja es ſcheint als ob die fran
öſiſche Preſſe mit einer gewiſſen Ungeduld die deutſchen
Friedensvorſchläge erwarte Der Temps ſchreibt
Das neue deutſche Friedensmankever beſchränkt ſich

auf einige Kompromiſſe die gefährlich werden könnten
wenn man ſich darauf einläßt Seit acht Tagen ſprechen
die Deutſchen von Frieden hat der Reichstag ſeine
Sitzungen wieder aufgenommen ober es iſt von Berlin
aus kein deutliches Wort über den Frieden gehört wor
den Das Journal des Déebats ſchreibt Was die
alltiierten Regierungen von Berlin verlangen wmrüſſen
das iſt ein im einfachen Stile ohne rhetoriſche Phraſen
gehaltenes Bild von der Auffaſſung der allgemeinen
politiſchen Lage wie ſie ſich aus der Kriegslage ergibt
Dieſes Biſd muß ein Programm enthalten das auch

für die neutralen Staaten annehmbar wäre die be
ſtrebt ſind ihre Unabhängigkeit zu bewahren und ſo
einen dauernden Frieden ſichern könnte Es ſchei
daß die deutſchen Kabinette die mit der Ansarveitung
eines ſolchen Programms hetraut ſind ihre Arbeit ſchon
ſeit einiger Zeit beendet haben

Die finniſche Murman Expedition
Kopenhagen 12 Juni Eigene Drahtmeldung

Berl Tidende meldet aus Helſingſors Das amtliche
Organ der finniſchen Regierung dementiert die
dung daß die Expedition an der Murman

on

i el

küſte mißglückt ſei Die Militärkommiſſion an der
Murmanküſte berichtet daß die ſinniſchen Truppen von
der Bevölkerung unterſtützt worden ſind und bei dieſer
jedes Entgegenkommen finden Die ruſſiſche Regierung
hat die Mitteilung erhalten daß Finnland nicht be
abſichtige die ganze Murmanküſte zu beſetzen ſondern
nur den Teil der ihm früher verſprochen worden ſ

Der einzige Senator ſchwediſcher Nationalität Frey
und der Senator für ſoziale Fürſorge Louhirouri
ſind zur ück getreten

h Haag 12 Juni Eigene Drahtmeldung Der
Korreſpondent des Daily Expreß meldet aus Peters
burg Der bevorſtehende Prozeß gegen den Ex
zaren verſpricht ſenſationell zu werden Den jetzigen
Berichten aus Moskau zufolge ſtellt der Sowjet Briefe
und Telegramme und Briefe zuſammen
frühere Zar an die europäiſchen Monarchen ſandte
z B an König Viktor Emannel von Jtalien König
Ferdinand von Bulgarien an den König von Griechen
land an Albert von Belgien an den Präſidenten Poin
caré und an den Deutſchen Kaiſer Jch erfahre ſo
ſagt der Korreſpondent des Daily Expreß daß der

De der

Zar infolge der jüngſten tſchechiſch ſlowaliſchen Auf
Uſtände die nach dem Ural und nach Jekaterinenburg
übergriffen erſt nach Kiew und dann nach Moskau ge

bracht wurde Ein ſchwediſches Blatt das aus ver
ſchiedenen Quellen geſpeiſt wird will erfahren haben
daß Unterhandlungen bezüglich der Ueberſied
lung der Familie Romanow im Gange ſeien
und daß es ver Wunſch des Zaren ſei in der Schweis
als Privatmann zu leben

Ententeblätter unter ſich
f Bern 12 Juni Eigene Drahtmeldung Das

Genſer Blatt Le Genevois hat gegen das Echo
de Paris eine Schadenerſatzklage auf200000 Franken eingereicht Das Echo de Pari

hatte den Genevois beſchuldigt im Dienſte der
Mittelmächte zu ſtehen

Dazu bemerkt der Berner Korreſpondent der Frkft
Zeitung Man begreift den Zorn dieſes treueſten
Ententeblattes und ſeines Leiters des Neuſchweizers
Tonv Roche der vor wenigen Jahren noch Franz
war ſich gerade von dem Pariſer Blatt beſchuldigt zu
ſehen Undank iſt eben der Welt Lohn

Die Kolonialfrage im engliſchen
Kriegskabinett

h Haag 12 Juni Eigene Drahtmeldung Dem
parlamentariſchen Mitarbeiter des Daily Expreß
zufolge wird eine der wichtigſten Fragen die di iſt

im Kriegskabinett behandelt werden ſollen die Frage
der zukünftigen Geſtaltung der Kolonien
ſein Die Premierminiſter der Dominions wün t
die Angelegenheit mit der Regierung de utter 3zu beſprechen Beſonders der auſtral

j miniſter Hughes wünſcht eine Klärung e
hin Auſtralien die Monroe Doktrin anwenden undwünſche daß bei den Verhandlungen über
densbedingungen die Rückgabe der deutſchen
jKo lonien ausgeſchloſſen werde Man w e fer
ner nicht daß Deutſchland in verhältnismäßig geringer
Entfernung von Auſtralien Jnſeln beſi di zu

Bootſtützpunkten ausgebildet und von denen aus
Kriegsvorbereitungen getroffen werden

es d LGemüſe zet ſtC e
t 2 G3 A 2 2 4Im Ernährungsausſchuß des eichstages führte

geſtern Staatsſekretär v Wald o w u a aus Eine
öffentliche Bewirtſchaftung der Lebens
und Futtermittel iſt bei den jetzigen Verhält
niſſen notwendig Jch bin natürlich auf Verbeſſe
rungen bedacht kann aber das gegenwärtige Syſtem ſo
lange nicht aufgeben wie die Knappheit beſteht das
orgeſchlagene Syſtem der Landumlagen iſt für
die allgemeine Volksverſorgung unſicher
umlagen enthalten unerwünſchte Härten für die Er
zeuger

Zur Frage der Bewirtſchaftung von Gemüſe und
Obſt erklärte der Leiter der Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt Die Kirſchenernte in dieſem
Jahre beträgt etwa nur ein Drittel einer normalen
Ernte Die Klagen daß die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe
eine Verminderung des Angebots zur Fol be
nicht richtig Es iſt nur richtig daß in den Läden
mehr zu Wucherpreifen verkauft wird Die breiten
Schichten des Volkes können ſedt Gemüſe und Obſt
kaufen und es wird deshalb ſchnell umgeſet Die um

geſetzte Menge an ſich iſt erheblich größer

Fernuſprech Sammelnummer 7981

Da dDer Prozeß gegen den Exzaren



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 12 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Artilleriekampf wechſelnder Stärke Die Jnfanterie

tärigteit blieb auf Erlundungsgefezhte beſchränkt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
In ſchweren Kämpfen hat die Armee von Hutier

geſtern den erwarteten zur Wiedereinnahme des
Höhenblocks ſüdweſtlich von Noyon geführten großen
Vorſtoß mehrerer franzöſiſcher Diviſionen zum Scheitern gebracht Unter
ſchwerſten Verluſten wurve der Feind auf ſeiner
ganzen Angriffsfront von Le Ployron bis An
thenil zürückgeworfen Seine in groſer Zahl
zum Einſatz gebrachten Panzerwagen liegen zerſchoſſen

Zwiſchen Mery und Belloy woanf vem Kampffelde
er feindliche Anſturm an unſerm Gegenſtoß zerſchellte
dunterien erbitterte Kämpfe bis zur Dunkelheit an Das
weiliche Oiſe Ufer nördlich der Matz Mündung wurde

e geſäubert Die Zahl der von der Armee
Gefangenen hat ſich auf mehr als

vom Feind
rin gebrachten

erhöht
Der Verluſt ver Höhen ſüdweſtlich von Noyon zwang

en Feind zur Räumung ſeiner Stellungen im Carle
Walde auf dem Oſtufer der Oiſe Dem weichen

ſtießen wir über Carlepont und Caiſnes
nd erreichten kämpfend die Linie nördlich

iſt Tracy Le Val weſtlich Namprel
artnäckig und keine Opfer ſcheuend ſetzte der Feind
pergeblichen Angriffe nordweſtlich von Chateau

erry fort Mehrſacher Anſturm brach hier
tig zuſammen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff
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2 mrd ä ää aIm Aisnetal
unſerem nach dem Weſten entſandten

richterſtatter erhalten wir folgenden

Weſten Anfang Juni 1918
den Damenweg bei Fort Malmaiſon

un ſcharf nach Süden bergab auf
Wir kommen durch die Dörfer Jouy und

mer der ehemaligen Häuſer hat der
ſchwere Artillerie eingebaut die er bei der
Rückzuges uns gänzlich unbeſchädigt über

iſſen mußte Manche Geſchütze ſtehen noch geladen da
o 1 Unterſtänden der Hohlwege liegen Brieſe und
Poſtkarten herum Sie wurden erſt vor wenigen Tagen

der irgendwo in den weſtlichen Provinzen
Genieregiments geſchrieben die

Ruhe eines ſchlaſfenden Heeres
vor ihnen lag ja der hohe Chemin

unei Stellungen Jch greife
Poſtfar heraus Da iſt eine ganze
h Viſtons Alſace betitelt Dann iſt da

Geſchmack ſtark karikiert Ein
ichen Beinen und faſt heraus
en ſindet ſeine Puppen wüſt durch

und bricht in die Worte aus Oh
dchen abgeſchlagen Das haben
Und unter dem ſranzöſiſchen Text

al auf engliſch Jch glaube beſtimmt
ſind hier geweſen Das Syſtem der Ver

nbart ſich ſelbſt in dieſen lächerlichen Klei
die Toten herumliegen eingebeulte

brochene Seitengewehre Stiele von
e Brotbeutel Feldflaſchen Trink
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einem großen Dorf an der
er 2000 Einwohner zählte ie

zjfaſſaden ſind vernichtet Die
ene Volltreffer überall dasſelbe
g wenn dieſe hier auch noch nicht

e nördlich z Damenweges in Urgel
der bekannten romaniſchen Kirche aus

rhundert nichts übrig geblieben iſt Bei
Brücken über die Aisne und den gleich

gezogenen Kanal vollſtändig unbeſchädigt Die
ift nur unſerem raſchen Schlag

zu verdanken
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te haben Etwa 50 Geſchütze hat
Diviſion allein erbeutet Man ſpricht von dem

Voigt der mit ſeiner vierten Kompagnie
ir hinter uns
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Amerikaniſches Copyright 1917 by Deutſche Verlags Behauſung entgegenquoll
Anſtalt Stuttgart Ein trauriger Aufenthalt hier für verwöhnte2 t I d Mri ten n Fran mit tſo17 Nachdruck verboten Frauen bemerkte Britta aber gnadige Frau müſſenr a14 vi blafende Halli g ſich nun ſchon in die Tatſache ſchicken Für Peer OwensErſt als der junge Tag die ſchlafende Hallig weckte ch nun ſoun in d Parap e R e n

Pit rs h daß Fre et r ſein Haus ein Parabiesund Holm von Pitt Lüders hörte daß die Fremde jetzt en g te v 5 den indſeli ick den Jutt
9 1 d 3 J 9 T F v acwwahi 01 Dei eindjfelige i c Den uin r Vwens Hütte untergebracht et kehrte Holmi e ä re vohl 7 e wo ihn t cin Schulhaus zurück Und langſam quoll der Jubel Von Qhie ihr zuwarf aber e wollte in nicht ſe en

in ed npor Ihm war als hät ſ n Jſt eigentlich der Schiffer fort um meine Sachenl net C 441 i 114 l l l l 4 nut Leſterland zu holen wie mir Jhr Bruder verin er Mondnacht tauſend Wunder entſcheiert S eſterland zu yolen wie mir Ihr Druder r
f n warum und woher das kam ſprach fragte Jutta an das ofſene niedere yenſter

t I i i De u J zf J ſeine Herzen f wider tretend wei e meinte nicht atmen zu können in dernug daß dieſer Jubel in ſeinem Herzen felig m r Ieten weil ſie meinte i z e
d ferftubehallte fferf

Und im Morgenſonnenglanz murmelten die Meeres Jch glaube nicht gnädige Frau Pitt Luüders kann
len um Hallig Hooge ihr uraltes ewiges Lied nicht fahren weil er heute im Dienſt des Herrn vonS Thümen ſteht der bald wohl wieder mit ihm auf di
Gleich nach der Morgenſuppe an der Frau von Eſtel Jgad fährt und Tete Tetens der auch von Herrn von

2 7 J r a r vteilgenommen hatte Britta die Fremde in Peer Owens Zhumen in Ar ſpruch genommen iſt meint e würr
Hütte geführt Eike weigerte ſich es zu tun und wohl vielleicht fahren wenn die Flut kommt Jetzt müßte

übel hatte ſich Britta zu dieſem Gang entſchloſſen man über die Watten ſaufen und das tut Tete Tetens
veil ihr Bruder ſeine Schule halten mußte nicht ohne Grund

Ow war beim Frühſtück ſehr wortkarg geweſen Du lieber Gott ich will es dem Mann doch an

m l

um ſchnellſten Siege führte den

gnügen daß

eine feuernbe Batterie ſamt Bevbleſiigsmannſchaft unb
Führer gefangen nahm Auch das unweit des Dorfes
gelegene Fort Condé das weit beſſer als Malmaiſon
erhalten Und zu Verteidigung geeignet iſt iſt am Tage
vorher von der Diviſion durch konzentriſchen Angriff
von Norden und Oſten zu Fall gebracht worden Faſt
acht Stunden hat es gedauert bis man die friſchen
franzöſiſchen Reſerven die ſich rings in den Büſchen
Waldſtücken Gräben feſtgeſetzt hatten niederkämpfte
Mörſerfeuer mußte auf die alten Wallmauern und
Kaſematten gelegt werden die vom 66 franzöſiſchen
Jägerbataillon verteidigt wurden Der überlebende
Reſt dieſes Vataillons wurde gefangen genommenWeſtlich des Forts opferten ſich vergebens das 71 und
3 franzöſiſche Jägerbataillon Jhre Diviſion die 74
wurde vollkommen h Leider gelang es dem
Gegner die Aisnebrücken bei Condé und Miſſy im letz
ten Augenblick zu ſprengen Doch ſchon am Abend des
ſelben Tages hätte unſer fieberhaft zufaſſender Brücken
train den Schaden ſo weit wieder h t daß unſere
Begleitbatterien über den breiten Fluß konnten Die
drei Kilometer Weg auf Miſſy zu wurden vom Gegner
ſo zäh verteidigt daß ſich zunächſt unſere leichten
Minenwerfer ſeiner annehmen mußten die auch die
einzelnen Maſchinengewehre und Scharfſchützen am
anderen Ufer beſeitigten

Den weiteren Dörfern auf Soiſſons zu Sainte
Marguerite Bucyle Long Crouy ſieht man überall
noch die Spuren des heftigen Nahkampfes an Jedes
Haus iſt leicht angekratzt Eines trägt noch von 1914
her unſere Jnſchrift Gott ſtrafe England

Soiſſons iſt am Abend vorher genommen wor
den Die Türme der Kathedrale heben ſich ſcharf vom
dämmrigen Abendhimmel ab Ueberall zucken Schrap
nellwölkchen über der Stadt auf Rechts die Höhe vor
uns iſt noch vom Feinde beſetzt Maſchinengewehre
halten die Brücken von Faubourg St Vaaſt und die Um
gebung der Bahnhöfe unter Feuer Aber bis an die
erſten Häuſer der Stadt kommen wir an dieſem Abend
29 Mai doch wenigſtens Zivilbewohner ſehen wir
nirgends mehr Rund 50 000 ſind wohl aus dem ganzen
bisher neueroberten Gebiet geflüchtet

Ganz langſam geht der helle Abend in die Nacht
über aus der der Vollmond eine dunkelrote Scheibe
aufſteigt

Alfred Richard MAceyer Kriegsberichterſtatter

Eine Rote Hreuz Schweſter
Blühende Edelkaſtanien ſtanden träumend in der

Maiſonne Königlich hatten ſie rote und weiße Kerzen
aufgeſetzt feierlich ragten ſie gen Himmel Der Wind
fuhr liebkofend in das kräftige grüne Geäſt verſchlang

die Zweige ineinander und ließ weiche Blütenblätter
achtlos haſteten Menſchenkinderzur Erde taumeln teDa zaudert ein Fuß eine jungedarüber hinweg

blonde Rote Kreuz Schweſter ſchaut verſonnen ins
blühende Land

Nur Minuten ſind es daß ſie die Stätte ihrer Tätig
keit verläßt koſtbare Minuten um Kraft zu ſammeln für
das Schwere was auf ihren jungen Schultern ruht
Tief und langſam atmet ſie die weiche Luft Die Blau

zitterte über weiße Krankenbetten

lächende Fruhlingsſonne So ſchon vre Ervefriedvoll trotz des Krieges Zu ihren m en
tauſendfältige Wieſenblumen voll füß bedrängter
ſucht recken ſich die ſchlanken am empor zum Licht
ein Duften iſt in ihnen ein bebend Lauſchen bis
farbenprächtige Käſer trunken in ihren Blütenſchoß
aumeln Ein heiliger Schauer durchrüttelt die feine
Blumenſeele ſie fühlen die Wonnen die das Leben
birgt

Immer freudiger wird das ernſte Schweſterngeſicht
wie im Traum verſtrickt mit all dem n eitet
e vorwärts Ein Verwundeter ein alter Patient
mit ihr entgegen Schweſter Ein Klang liegt in

dem Wort Jhre en fenken ſich tief ineinander
zwei Hände umſpinnen ſich im feſten Druck

Ein Leuchten geht über das Geſicht des Geneſenden
der Ausdruck überſtandenen Leidens verſchwindet Jm

Schweſter wie geht es wie geht es meinen Kamera
den Ein Fragen ein Antiworten noch ein feſter
Handdruck die jungen Menſchen gehen auseinander

er weiß ob das Schickſal ſie noch einmal im Leben zu

die Schweſter vorwärts
Da dringen laut geſprochene Worte an ihr Ohr

RoteKreuzSchweſtern wie ſie
ſich auf offener Straße amüſieren

Die junge Schweſter zuckt zuſammen der Ekel

War es möglich daß es in dieſer Zeit ſo etwas gab
war es möglich daß Menſchen es wagten mit gleich

Wert den Jnhalt ihres Lebens achtlos in den Schmutz
zu ſchütten

Mühe ſchleppte ſie ſich ins Lazarett Jhr blutjunges
Menſchentum ſah ins Oede und Leere
Nun ſtand ſie wieder mitten drin in dem grauen aſten

Anblicke der die Tiefen des Herzens erſchüttert der das

Dankgefühl preßt er die ges Schweſternhand

ſammenführt Ein beſeligendes Gefühl im Herzen eilt

Sehen Sie doch dieſe

itztihr im Halſe ſie glaubt die Welt müßte ſtille et

gültiger Gebärde einen ſo teuer erkauften Beſitz den

Bleiſchwer waren auf einmal ihre Glieder nur mit

Krankengeruch ſchlug ihr auf der Treppe entgegen

Mitleid aufſchluchzen läßt in wilbem Weh und Hilfs
loſigkeit Ein Wimmern drang aus einem Kranken
eng Sie biß die Zähne zuſammen Sonne wollte
ie mitbringen und nun

Die ſcheidende Abendſonne
und ließ die Ge

ſichter noch bleicher erſcheinen Schweſter Schweſter
Hundert Hände ſtrecken ſich hilfeſuchend flehend nach ihr
aus Lautlos eilt ſie von einem Bett zum andern Tief
neigt ſie ſich über einen Schwerkranken legt ihre kühle
Hand auf ſeine fieberheiße Stirn Mutter lallt er
Ein heißer Quell ſtrömt bei dieſem Wort durch ihre
jungen Glieder alles Häßliche iſt verſunken Sie weiß
daß ſie doch den rechten Weg gewählt hat den Weg
fürs Vaterland Erſt heute fühlt ſie es daß ſie nicht
abſeits ſteht daß ſie mithilft am großen heiligen Werke

Schweſter ruft ein junger Krieger Schnell tritt
ſie an das andere Bett Schweſter Der Kranke
taſtet nach ihren ſtillen Händen Gut daß Sie da
ſind Seine traurigen Augen heften ſich in die ihren

War es ſchön draußen Die Schweſter zuckt
zuſammen nur ſekundenlang dann ſpringt es wie

Sie trat in ihren Saal

augen werden groß und größer ſtaunen in die gleißen Sturmflut aus ihrem Herzen empor Traumhaft mit
den Blüten in die blühende Pracht in die liebe lieber weicher Stimme erzählt ſie von blühenden
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Ganz ſtill iſt s im Saal geworden mit g
cheln iſt der Kranke eingeſchlafen Ehe die

ihren Platz verläßt beugt ſie ſich noch
Schlafenden ſtreicht ſacht über das du ge Haar

hr mich
Große

H Euch

und wie zu ſich ſelbſt ſpricht ſie Jhr dieSchweſter nennt mit denen ich eins bin für
werdeGanze was auch kommen mag nie

verlaſſen
Schweſter Elſe Wein

Kriegsallerlei
Die engliſche Hetzpreſſe und der engliſche S
In einem die wahren Gefühle des engliſch

daten überſchriebenen Artikel der Londoner
News heißt es Der Tommy von heute ver
wohl nichts ſehr als den Ziviliſten der von ſ
bequemen Stuhl aus und entfernt von den hölliſchen
Szenen des Schlachtfeldes ganz behaglich vom letzten
Mann ſchreibt oder den Journaliſten der wild nach
der Niedermetzelung eines jeden Deutſchen kreiſcht Der
Tommy wird ſeine Pflicht tun aber er verlangt daß
man ihm geſunden Menſchenverſtand zugeſteht Er be
ginnt einzuſehen wo ſeine wahren Freunde und
das ſind nach ſeiner Meinung die die unermüdlich auf
einen ehrenhaſten Frieden hintreiben Die
würden erſtaunt ſein wenn ſie die Soldaten in ihrQuartieren über die herzloſe Art und Weiſe ſbregen

hörten in der einige Blätter über die Verlängerun
dieſes fürchterlichen Krieges ſchreiben Wie ein Solda
ſich ausdrückt und damit wohl die allgemeine Anſicht
unter ſeinen Kameraden wiedergibt So viele Tau
ſende mehr hingeſchlachtet und dieſe Zeitungskerle
ſchreien Hurrah Wir werden ſchon weiter unſere
Schuldigkeit tun und haben den Mut nicht verloren
Aber was diejenigen Zeitungsſchreiber anbetrifft die
alles was in ihren Kräften ſteht um das Ende näher
zubringen ſo ſage ich Gott ſegne ſie

Eine Lebensmittelkriſis aus Ueberfluß
Bordeaux hatte in letzter Zeit eine Orangenkriſis

die ausnahmsweiſe nicht in einer ſondern
in einem Ueberfluß an der ſaftigen Ware
Tauſenden verfaulten die ſchönen Früchte auf den Kais
und bei den Händlern niemand wollte auch nur ein
Stück kaufen ſoviel die Preiſe auch ſanken Und
warum Jemand hatte das Gerücht ausge nSo

ergiftet
die ſchönen roten Orangen von den böſen
Agenten in ihrem ſpaniſchen Urſprungsland v
worden ſeien Eine Unterſuchung die endlich ein
geleitet wüurde ergab die Haltloſigkeit des
die Orangen waren tadellos Aber die Deutſchen
waren darum nicht gerettet Jetzt ſagt man Nun
ja die Orangen waren nicht vergiftet inſofern
die Deutſchen unſchuldig Aber das Gerücht daß
vergiftet wären iſt ſicher auf bochiſtiſche Umtriebe zu
rüuckzuführen um uns zu veranlaſſen die koſtbaren
Früchte verderben zu laſſen Alſo ſo oder ſo die
Deutſchen ſind immer ſchuldig ſogar an der Dum
und Borniertheit der Franzoſen

Zehn Jahre Zuchthaus für Fran Stokes
Wie Reuter meldet wurde die Frau des 2

Schriftſtellers J G Phelps Stokes auf Grund des
Spionagegeſetzes zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt
Sie war Oit langem in der ſozialiſtiſchen Bhervorragend tätig und galt als Führerin et her
fiſtiſchen Bewegung

Die Ruhlaer Schmiede
Die Landgrafenſchmiede in Ruhla das dasbisher in Privathand befindliche und unter em

Namen bekannte Hausgrundſtück Marienſtraße 5 wurde
von der gothaiſchen Gemeinde für 60 Mark an
gekauft Es heißt der Mgd Ztg zufolge daß das
Haus an dem ſich ein auf die Sage vom Schmied von
Ruhla bezügliches Relief befindet ſpäter zum Rathaus
umgebaut werden ſoll Man nimmt an daß die ehe
malige Schmiede in der der Schmied den weichlichen
und nachgiebigen Landgrafen zum eiſernen bekehrt
haben ſoll Landgraf werde hart im Garten des
Grundſtücks geſtanden hat

Kriegshumor
Kein Wunder Donnerwetter Kamerad du
ja vorhin mächtig dreingehauen auf die Bande 4
biſt du eigentlich im Zivilberuf Jch Klavier

Triedrich Maltasch VapierhFiliale Sohunnes Kothe
Helene47

Die junge Frieſin bemerkte aber doch im Augenblick
als ſie in Peer Owens Stube traten mit geheimem Ver

uttig von Eſte entſetzt zurückprallte vor
i Luft die ihr aus der langeder dumpfe

iritta ſab daß ein Gewitter bei ihm im Anzuge war ſtändig bezahlen warf Jutta erregt ein
ien Frau hielt es aufur die Gegenwart der ſcho s LBritta gewahrte aber auch daß Ow allem Anſchein Stube um Da hingen noch die Netze des alten Schif

ch nicht mehr ſo hingeriſſen wie geſtern dem Geplau fers an denen er ſo oft vor ſeiner Tür in der Sonne
uttas lauſchte Tas ihr wohl ſo daß ſie geknüpft hatte Auch die grelle rotblau bemalte

mehr ſo wortkarg wie geſtern der Fremden Rede Truhe ſtand noch auf demſelben Fleck ebenſo die Butze
lntwort ſtand der Eheleute mit dem alten Spruch in roter Farbe

htem Schritt ging die uyge Frau in Brittas In Storm un Notniagtrocht an ihrer Seite Trotdem vie eigene Vewahr uns Gott
eidung hHereits getrocknet und gebügelt wer geſiel Vor allen fühlte Brirtg ſich angedeimelt guch non

ſich Frau Zug der r dem kleinen Schiff das mit vollem atetgeug her dema ne en ungern Mocwchen r a e der Decke dergbhing
Figenn Mss ſie bemerkte daß Jufta ſie ungeduldig und ertm zurückzugeben

Britta ha Stine mit

J ten Urte ejanot Rrdnung ſchuffrau bereits O

Mund wartungsvoll anſah ſagte ſie mit Nachdruck
Hallig e

l augadig
Halligleute haben einen ſehr eigenen Willen
Frau Wenn Tete Tetens nicht will dann iſt

Friedrich Linse Papier und Buchhandlung Mthlwe

Schmicdt Papierhandl

verſchloſſenen

Britta ſah ſich in der ſehr ſauberen aber ärmlichen

g 22
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ernburgerstr
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zu machen Zudem iſt ganz ſelbſtverſtändlichnicht s ldaß er die Flut abwartet Geld wird ihn kaum aus
Gewohnheit locken denn Geld braucht der Schif

er wenig Sie ſehen ja daß der arme Jens weil
er für Geld Jhren Willen tat allem Anſchein nach ſein
Leben laſſen mußte

Jutta biß ſich in die Lippe
mit ihr zu reden die ſie aus tiefſtem

n

eine Art
Herzen verdroß

Venn ſie nur gewußt hätte wie dieſes Mädchne zu
Holm ſtand Eine Frage ſchien ihr doch zu gewagt

Britta hatte mit ſchneller Hand
he umgeräumt damit es etwas behaglicher wurde
In der blitzblanken Küche mit dem Baclſteinherd

auf dem ſchon der Waſſerkeſſel brodelte hantierte die

erſehen war
Karen Ewers bemerkte VBritta

tend wird Jhnen das richten Freilich ver
wöhnt dürfen gnädige Frau hier nicht ſein Die Hallig

leute machen es eben ſo gut ſie es verſtehen
Jutta ſah mit einem ſchnellen Blick auf die ſo ſelbſt

verſtändlich Sprechende
Das hieß alſo mit anderen Worten daß man ſie im

Lehrerhaus von den Mahlzeiten und auch von der Ge
meinſchaft mit Holm ausſchließen wollte

leidenſchaftlicher Zorn flammte es in dem
blaſſen Geſicht der Frau auf aber ſie lächelte gleich dar
auf wieder und zärtlich mit ihrer kleinen blaſſen Hand
über Brittas bloßen Arm ſtreichelnd ſagte ſie

Nun tun Sie mir aber wirklich weh Fräulein

91 in die Küche deu
er

Eſſen

Wie

Se

Britta daß ich nicht mal mit Jhnen eſſen ſoll J
Hätte zu gern ſelbſt zu den höchſten Preiſen in Jhrer
Mitte ge veiſt weil ich es mir reigend denke dabei Sie
und die Halligleute kennen zu lernen

Vir haben kein u T das Madaußerdem gar wicht auf
te eingertchtet

Britta entging der ferndſelige Blick der ſie aus den
grünſchillernden Augen traf ſie ſagte nur auf eine
Reihe Bücher deutend die auf dem Fenſterbrett lagen

Mein Bruder hat da für etwas Lektüre geſorgt denn

Langeweile vergehen

Dieſes Hallig mädchen

noch einiges in der

Schiffersfrau die zur Bedienung der Fremden aus

Fahrnreis
mit Anzeiger

erhältlich in den Geschäftsstellen der Halticchen Nachrichten General Anzeiger sowie bei
L nisse Studenroth Papier u Schreibw Scharrenstr 1 Beke Gelstetr
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man kann nicht wiſſen ob gnädige Frau hier nicht vor
Ich meine ſuhr ſie mit einem

halben Lächeln fort gnädige Frau werden ebenſo wie
die anderen Stadtdamen die ab und zu mal auf Hallig

Hooge vorſprachen bald die Flucht ergreifen Länger
als drei Tage hat es hier noch keine ausgehalten

Jutta ballte heimlich die Hände
dieſe unverſchämte Perſon die doch nichtW

als eine Dienſtmagd war ſich vielleicht über ſie
luſtig machen

Ohne Sorge Fräulein Britta antwortete ſie aber
ganz ſreundlich ich halte ſchon aus Jch hoffe ſehr daßSie und Jhr Bruder mir helfen werden über die

Langeweile hinwegzukommen
Mein Bruder und ich ſind ſehr beſchäftigt wehrte

Britta beſtimmt ab und Jutta dachte Jſt denn dieſem
frechen Geſchöpf überhaupt nicht beizukommen

Brennend gern hätte ſie Britta über Holm ausge
t behutſamſten Weiſe wagte ſie

nicht Jrgend etwas in dem abweiſenden Weſen des
Mädchens ſchüchterte Jutta ein

Klug ſein mahnte ſie ſich ſelbſt Nichts durch
Uebereilung verderben Mit des Schulmeiſters
Schweſter und mit ihm will ich ſchon fertig werden

Und Jutta lachte plötzlich leiſe und klingend vor

fragt aber auch in der
t

ſich hin
Wie Vogelgezwitſcher klang es Britta ſah er

ſtaunt auf
Fortſetzung folgt

u

Neun hinzutretende Vezieher

der KriegsZeitung erhalten den bisher
erſchienenen Teil dieſes Romans ſoweit der
Vorrat reicht koſtenlos nachgeliefert

ham
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